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Hamilton erobert Ferrari-Land
Ein bitteres Rennen für
Sebastian Vettel. Er kollidiert
zu Beginn mit
WM-Spitzenreiter Lewis
Hamilton. Statt den ersten
Sieg in Monza mit Ferrari
zu feiern, verpasst er sogar
das Podium.

Monza. (dpa) Mit verwundeter Seele
suchte Sebastian Vettel nach dem
Ferrari-Fiasko von Monza einen
Hoffnungsschimmer. Der vielleicht
schon WM-entscheidende Sieg sei-
nes Formel-1-Titelrivalen Lewis Ha-
milton beim Heimspiel der Scuderia
am Sonntag war für Vettel und die Ti-
fosi nur schwer zu ertragen. „Es tut
mir leid für die Leute. Aber es ist
nicht das Ende der Welt. Wir werden
alle morgen wieder aufwachen“, sag-
te Vettel, als er seinen ersten Frust
über Platz vier heruntergeschluckt
hatte. Ein Crash mit Mercedes-Fahrer
Hamilton in Runde eins hatte den
Hessen alle Siegchancen gekostet.
Auch Teamkollege Kimi Räikkönen
konnte ihm nicht helfen und musste
den britischen WM-Spitzenreiter am
Ende vorbeiziehen lassen.

Die Pfiffe der Ferraristi konnten
Hamilton danach die diebische Freu-
de auf dem Podium nicht verderben.
„Ich mache aus dem Negativen das
Positive. Hier zu gewinnen, ist immer
eine Ehre“, sagte der 33-Jährige. Auf
30 Punkte wuchs Hamiltons Vor-
sprung auf Vettel vor den verbleiben-
den sieben Saisonläufen in Übersee.
Der fünfte WM-Titel ist für den Sil-
berpfeil-Star nach dem 68. Grand-
Prix-Sieg seiner Karriere ein gutes
Stück näher.

Crash der Rivalen
Acht Runden vor dem Ende war Ha-
milton unwiderstehlich am lange
führenden Räikkönen vorbeigezo-
gen. Der Finne war vor Vettel von der
Pole Position gestartet, konnte letzt-
lich aber auch nicht für den so er-
sehnten ersten Ferrari-Triumph in
Monza seit acht Jahren sorgen. Der
100. Podiumsplatz seiner Laufbahn
war für den 38-Jährigen kein echter
Trost. „Das ist nur eine Zahl. Ich hät-
te lieber den Sieg genommen“, sagte
Räikkönen.

Damit hätte er auch Vettels Chan-
cen auf die Weltmeisterschaft etwas
erhöht. Der Hesse war nach seinem
Erfolg in Spa dank des anscheinend
so starken Ferrari-Motors als Favorit
in Monza angetreten. Doch in der
Qualifikation verpasste er Startplatz
eins und geriet im Rennen gleich un-
ter Druck von Hamilton. Schon in
Kurve vier zwängte sich der Titelver-
teidiger vorbei, Vettel krachte in den
Mercedes und drehte sich. „Er hat
mir nicht genug Platz gelassen“,
klagte der 31-Jährige, der auch im
vierten Ferrari-Jahr in Monza erfolg-
los blieb. „Ich hatte das Pech, das bei
mir alles kaputt war“, sagte Vettel.

Nach der Kollision schleppte er
sich mit beschädigtem Frontflügel
zurück an die Garage und startete
danach eine Aufholjagd, die ihn im-
merhin noch auf Platz vier führte. Er
profitierte dabei von einer Zeitstrafe
gegen Red-Bull-Pilot Max Verstap-
pen, der so von Rang drei auf fünf
hinter Vettel rutschte. Dritter wurde
so der Finne Valtteri Bottas im zwei-
ten Mercedes.

Symptomatisch: Während Mercedes-Pilot Lewis Hamilton den Triumph auf seinem Boliden feiert, blickt Kimi Räik-
könen im Hintergrund nicht ganz zufrieden auf seinen Ferrari. Bild: Luca Bruno/dpa

FORMEL 1 – GROSSER PREIS VON ITALIEN

Ergebnisse
1. Lewis Hamilton (Großbritannien) – Merce-
des 1:16:54,484 Std.; 2. Kimi Räikkönen
(Finnland) – Ferrari +8,705 Sek.; 3. Valtteri
Bottas (Finnland) – Mercedes +14,066; 4.
Sebastian Vettel (Heppenheim) – Ferrari
+16,151; 5. Max Verstappen (Niederlande)
– Red Bull +18,208; 6. Romain Grosjean
(Frankreich) – Haas +56,320; 7. Esteban
Ocon (Frankreich) – Racing Point Force In-
dia +57,761; 8. Sergio Perez (Mexiko) – Ra-
cing Point Force India +58,678; 9. Carlos
Sainz Jr. (Spanien) – Renault +1:18,140
Min.; 10. Lance Stroll (Kanada) – Williams +
1 Rd.; 11. Sergej Sirotkin (Russland) – Wil-
liams + 1 Rd.; 12. Charles Leclerc (Monaco)
– Sauber + 1 Rd.; 13. Stoffel Vandoorne
(Belgien) – McLaren + 1 Rd.; 14. Nico Hül-
kenberg (Emmerich) – Renault + 1 Rd.; 15.
Pierre Gasly (Frankreich) – Toro Rosso + 1
Rd.; 16. Marcus Ericsson (Schweden)
– Sauber + 1 Rd.; 17. Kevin Magnussen (Dä-
nemark) – Haas + 1 Rd.

Ausfälle
Brendon Hartley (Neuseeland) – Toro Rosso

(1. Rd.); Fernando Alonso (Spanien) – McLa-
ren (10. Rd.); Daniel Ricciardo (Australien)
– Red Bull (24. Rd.)

Pole Position
Kimi Räikkönen 1:19,119 Min.

Schnellste Rennrunde
Lewis Hamilton 1:22,497 Min.

Fahrer-Wertung
1. Lewis Hamilton 256 Pkt.; 2. Sebastian
Vettel 226; 3. Kimi Räikkönen 164; 4. Valtteri
Bottas 159; 5. Max Verstappen 130; 6. Da-
niel Ricciardo 118; 7. Nico Hülkenberg 52; 8.
Kevin Magnussen 49; 9. Sergio Perez 44;
10. Fernando Alonso 44

Konstrukteurs-Wertung
1. Mercedes 415 Pkt.; 2. Ferrari 390; 3. Red
Bull 248; 4. Haas 84; 5. Renault 84; 6. McLa-
ren 52; 7. Toro Rosso 30; 8. Racing Point
Force India 28; 9. Sauber 19; 10. Williams 5

RADSPORT

Buchmann fällt
nach Sturz zurück
La Covatilla. (dpa) Der britische
Radprofi Simon Yates hat bei der
ersten Bergankunft die Führung
bei der 73. Vuelta übernommen.
Im Ziel der 9. Etappe reichte ihm
nach 200 Kilometern auf dem
knapp 2000 Meter hohen La Co-
vatilla Rang neun im Tagesklasse-
ment, um den Franzosen Rudy
Molard von der Spitze der Ge-
samtwertung zu verdrängen. Ya-
tes führt mit einer Sekunde vor
dem spanischen Altmeister Ale-
jandro Valverde (38). 24 Stunden
vor dem ersten von zwei Ruheta-
gen rutschte der deutsche Ex-
Meister Emanuel Buchmann auf
den vierten Platz im Gesamtklas-
sement ab. Auf den letzten Me-
tern konnte der Ravensburger auf
dem Schlussanstieg dem Tempo
seiner Begleiter am Sonntag nicht
mehr folgen. Er liegt aber nur 16
Sekunden hinter dem neuen
Spitzenreiter Yates.

Den Tagessieg feierte der US-Pro-
fi Benjamin King, der Mitglied ei-
ner ursprünglich elfköpfigen
Spitzengruppe war. King siegte
als Solist – und zum zweiten Mal
bei dieser Spanien-Rundfahrt.
„Es läuft gut. Wir haben noch
mehr vor“, ließ er nach seinem
Coup wissen. Bora-hansgrohe-
Kapitän Buchmann hatte am
Sonntag eine Sturzverletzung
vom Vortag zu verkraften. Am
Abend vor dem Start der 9. Etap-
pe in Talavera de la Reina hatte er
Entwarnung gegeben. Die ober-
flächlichen Verletzungen würden
ihn nicht entscheidend behin-
dern, hatte er erklärt.

TRIATHLON

Frodeno holt
WM-Titel
Port Elizabeth. (dpa) Auf den
letzten Kilometern holte Jan Fro-
deno mit schmerzverzerrtem Ge-
sicht noch mal das Letzte aus sich
raus, auf dem Zielteppich ließ er
sich von den begeisterten Zu-
schauern gebührend feiern.
Sechs Wochen vor der Ironman-
WM im Triathlon-Mekka Hawaii
hat sich Jan Frodeno zum Welt-
meister über die halbe Ironman-
Distanz gekürt. „Es war einfach
episch“, kommentierte er den
Auftritt vor seiner zweiten Heim-
kulisse – Frodeno verbrachte ei-
nige seiner Kinder- und Jugend-
jahre in Südafrika.

Mit einer vor allem auf der Lauf-
strecke sensationellen Vorstel-
lung düpierte der 37-Jährige am
Sonntag eine hochkarätige Kon-
kurrenz und ließ den zweimali-

gen Olympiasieger Alistair
Brownlee aus Großbritannien so-
wie den entthronten Titelvertei-
diger und fünfmaligen Kurzstre-
cken-Weltmeister Javier Gomez
aus Spanien klar hinter sich.
„Träume ich oder ist das grad
echt passiert? Sprachlos“, schrieb
Frodeno nach seiner Gala auf
Facebook.

Er benötigte für die über 1,9 Kilo-
meter Schwimmen in der Nelson
Mandela Bay, 90 Kilometer Rad-
fahren und 21,1 Kilometer Laufen
3:36,30 Stunden. In 1:06,33 Stun-
den stellte er dabei einen Iron-
man70.3-Rekord über den Halb-
marathon auf. Tags zuvor hatte
Anne Haug bei den Frauen mit
Bronze das WM-Wochenende für
die deutschen Athleten erfolg-
reich eingeleitet.

Jan Frodeno. Bild: D. Karmann/dpa

Regen stört „Pirker Zoigltour“: Trio trotzt miesem Wetter
Pirk. (fz) Das waren die Härtesten
der Harten, die am Sonntagmorgen
um 7 Uhr mit dem Startschuss beim
Radmarathon „Pirker Grenzerfah-
rug“ bei der Zoigltour die Strecke
von 205 Kilometern bei strömen-
dem Regen in Angriff nahmen. Die

Anmeldezahlen lagen etwas über
100, aber das Grüppchen war über-
schaubar. In den Vorjahren kurbel-
ten da 250 Pedaleure einschließlich
der etwas kürzeren Strecke von 165
Kilometer hinaus. Viele warteten
beim Start besseres Wetter ab und

stiegen nicht gleich in die Pedale.
120 hatten für die 205 Kilometer ge-
meldet, 73 fuhren sie dann und teils
nicht, denn sie stiegen aufgrund des
Wetters auf die kürzeren 165 Kilo-
meter um. Nicht so aber Markus
Zölch aus Tirschenreuth, Christoph

Dittrich aus Vilseck und Oliver Kre-
jedi aus Coburg, er fuhr von zu
Hause um vier Uhr weg, die sich
gemeinsam an die Spitze des Feldes
setzten und vereint ins Ziel – mit ei-
nem Schnitt von 32 km/h – fuhren.

Bild: fz


